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Vom Gestern zum Heute und Morgen

Durch SARS-CoV-2 werden Kindertageseinrichtungen zu systemrelevanten Betreuungsein-

richtungen. Die Betonung liegt auf Betreuung und weniger auf der Umsetzung von konzeptio-

nellen Inhalten. Haben sie trotzdem durch die Pandemie an Bedeutung gewonnen? Kinder-

rechte, die neben anderen gesetzlichen Grundlagen Beteiligungsrechte sichern, konnten

durch die Pandemie massiv begrenzt werden.

Gleichzeitig hat der 16. Kinder- und Jugendbericht, herausgegeben durch das Bundesminis-

terium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, die Förderung von demokratischer Bildung

im Kindes- und Jugendalter zum Thema.

Worin liegt die Verantwortung der Praxis in den kommenden Jahren vor dem Hinter-

grund gesellschaftlicher Entwicklungen?

Kinder müssen als Subjekte ernstgenommen werden.

Kindertageseinrichtungen als sozialer Raum für Demokratiebildung müssen Partizipation als

Beteiligung und Mitsprache an Planungs-, Entscheidungs- und Gestaltungsprozessen der Kin-

der in allen sie wesentlich betreffenden Belangen sichern. Kinderrechte sind stärker abzusi-

chern, damit die Kinder tatsächlich Teilhabe an Gesellschaft haben. Somit wird das Wahrneh-

men, Erfassen und Erheben von Kinderperspektiven einen höheren Stellenwert bekommen.

Lebenswelt- und Sozialraumorientierung sind aktuelle Themen, da sie der Ansatzpunkt einer

dynamischen Qualitätsentwicklung der individuellen Kita bilden. Inhalte wie die Vereinbarkeit

von Familie und Beruf, ein Leben in Armut oder an einer Armutsgrenze, Wanderungserfahrun-

gen, Öffnungszeiten an den Bedarfen der Familien zu orientieren u.v.m. können nur durch

diese Orientierungen identifiziert werden. Braucht es vielleicht eine stärkere Entwicklung hin

zu Familien- und/oder Sozialraumzentren?

Nachhaltig diskutiert werden muss der eigenständige Bildungsauftrag und das Bildungsver-

ständnis der Kinder- und Jugendhilfe, um ein Überrollen des schulischen Bildungsverständ-

nisses zu vermeiden. Selbstwirksamkeitserfahrungen dürfen nicht abgelöst werden von Trai-

ningseinheiten korrekter Stifthaltung, Stillsitzen u.a.

Wie viel Gemeinschaft erleben Kinder in Kindertageseinrichtungen, in Familien und in ihren

Wohnorten? Autonomie und Solidarität oder Eigen- und Gemeinsinn müssen in einem ausge-

wogenen Verhältnis erlebt und begriffen werden können.
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